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Bed & Breakfast
Wer unkomplizierte Gäste beherbergen
und dabei neue Kontakte knüpfen
möchte, kann sich in die neue Bro-
schüre «B&B Switzerland» aufnehmen
lassen.

Die Unterkunft in Privatzimmern
mit Frühstück unter dem Titel «Bed &
Breakfast» ist in Frankreich, Holland,
England, den nordischen Ländern, den
USA und Australien sehr beliebt. Der

günstige Übernachtungspreis ist meist
nicht das Hauptargument, sich für die-
se Unterkunft zu entscheiden. Vor al-

lern geschätzt wird der unkomplizierte
und direkte Kontakt mit Menschen des

Gastlandes. Auch die Gastgeber selber

empfinden die immer wieder wech-
selnden Gäste als Bereicherung des

Alltags. Nicht selten entstehen enge
Freundschaften zwischen Gast und
Gastgeber. Man besucht sich gegensei-

tig. Gastgeber sind oft Hausfrauen oder

aufgeschlossene, ältere Ehepaare, die
sich über neue Bekanntschaften freuen.
Wohl weil der Wohnraum in der
Schweiz meist knapp und teuer ist -
nicht weil «Bed & Breakfast» in der
Schweiz verboten wäre - fasst die alter-
native Unterkunftsform in der Schweiz
erst zögernd Fuss.

Initianten von «Bed & Breakfast
Switzerland» sind der in Boll bei Bern
wohnhafte Architekt Rolf Suter und die
Westschweizerin Nicole Détraz. Die
Überraschung der Initianten war gross,
als sie bemerkten, dass nicht nur
Ausländer, sondern auch Schweizer

vom neuen Angebot begeistert sind.
Während unter den Schweizer Gästen
oft Familien mit Kindern sind, die sich
kein Hotel leisten könnten, sind unter
den ausländischen B&B-Gästen alle
Schichten vom Handwerker bis zum
Professor vertreten.

Die ganz unterschiedlichen B&B
Unterkünfte - vom Bauernhof bis zum
Schloss ist alles vertreten - werden in
einer regional gegliederten Broschüre
präsentiert. In dieser Broschüre «inse-
rieren» die Zimmeranbieter und kön-
nen ihre Unterkunft mit Foto auf einer
Seite vorstellen. Kostenpunkt: 200 bis
250 Franken. Weitere Kosten entste-
hen keine. Verlangen kann man für
B&B-Zimmer zwischen 35 und 50
Franken pro Person inkl. Frühstück.
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Porträt eines Dorfes

Der 65jährige Fotograf Charli Schluchter ist über ein halbes Jahr lang der Idee
nachgegangen, das Gesicht eines Dorfes zu porträtieren. Die so entstandenen
Fotos von jungen und älteren Menschen aus dem glarnerischen Schwändi sind
nun im Dorf selber an drei verschiedenen Schauplätzen bis zum 14. Dezember
ausgestellt: in den Restaurants Chrone und Eintracht und im Foyer des
Mehrzweckgebäudes der Gemeinde.
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Um einen gewissen Qualitätsstan-
dard zu garantieren, sind Minimalan-
forderungen für ein «Schweizer Zimmer
und Frühstück» aufgestellt worden: Das

Zimmer muss einen Grundriss von
mindestens 10 Quadratmetern haben
und über natürliche Belichtung, Belüf-

tung und Fenster verfügen. In jedem
Zimmer werden pro Gast ein Sitz- oder
Schreibplatz verlangt. Si?

Über die Mpg/zcMeiten, se/Fer

Bed & Breakfast anzubieten, informiert
BoZf Safer, Bernstrasse 6, 3067 Bo/i.

Te/e/bn/Fax 031/839 74 84.

im Graubünden, FVdilis und in den

Städten feizien noch viele Tinbieter.

Unabhängige
Beschwerdestelle

für das Alter
Der Hinweis in der «Zeitlupe» 5/96 (Sei-

te 52), dass der Kanton Zürich sich nicht
mehr am Projekt «Unabhängige Be-

schwerdestelle für das Alter» beteiligt,
ist dahingehend zu präzisieren, dass der
Kanton das erste Gesuch um einen
finanziellen Beitrag ablehnte.

Wie Pro Senectute Kanton Zürich
mitteilt, habe die Direktion der Finan-
zen des Kantons Zürich dem Wieder-
erwägungsgesuch inzwischen zuge-
stimmt. «Mit dem Beitrag in der Höhe
von Fr. 111500 - sind die Chancen nun
erheblich gestiegen, dass die fertig kon-
zipierte Stelle ihre Arbeit bald aufneh-
men kann. - Noch fehlen allerdings für
die Pilotphase einerseits die restlichen
finanziellen Mittel von ca. Fr. 50000.-
sowie qualifizierte ehrenamtliche Mit-
arbeiterinnen sowohl für die Telefon-
zentrale als auch für die fachliche Ar-
beit. Beides werden die Trägerschaften
Rotes Kreuz, Heimverband, Spitexver-
band und Pro Senectute Kanton Zürich
noch dieses Jahr bereitstellen.» m^f.

Die Vasos teilt mit:
Die zukünftige Finanzierung
der Sozialversicherungen
Der Bundesrat hat vor ziemlich genau
einem Jahr eine interdépartementale
Arbeitsgruppe (IDA FiSo) eingesetzt mit

dem Auftrag, mögliche Lösungsvor-
Schläge für die mittel- und langfristige
Finanzierung der Sozialversicherung
aufzuzeigen. Vor langer Zeit habe ich
immer wieder darauf hingewiesen, dass

wir dereinst ein «böses Erwachen» ha-
ben werden, wenn wir uns nicht heute
schon Überlegungen darüber machen,
auf welche Art und Weise wir die AHV,
die IV und die Krankenversicherung
zahlen wollen.

Die interdépartementale Arbeits-

gruppe hat nun herausgefunden: Bis

zum Jahr 2010 beträgt bei der AHV der
Mehrbedarf 1,9 AHV-Lohnprozente (re-

spektive 2,5 Mehrwertsteuerprozente).
Bis zum Jahr 2005 könnte die Deckung
des wachsenden Mehrbedarfs mit dem
(dazu vorgesehenen) Mehrwertsteuer-
prozent gesichert werden, das schon
heute dafür vorgesehen und in der Bun-
desverfassung verankert ist. Ab 2005 er-

gibt sich ein weiter abzudeckender
Mehrbedarf von einem AHV-Lohnpro-
zent beziehungsweise 1,5 Mehrwert-
Steuerprozenten. Bei der Krankenversi-

cherung ist der grösste Mehrbedarf, ge-
samthaft 2,6 AHV-Lohnprozente (3,4

Mehrwertsteuerprozente) zu erwarten.
Im wesentlichen kommt die Arbeits-

gruppe zum Schluss, dass nach wie vor
eine Mischfinanzierung vorzunehmen
ist, dass aber eine vermehrte Ausschöp-
fung der Erwerbseinkommensprozente
sowie der fiskalischen Mittel infolge
negativer volkswirtschaftlicher Auswir-
kungen nicht in Frage komme. Hinge-
gen sieht sie Möglichkeiten der zukünf-
tigen Finanzierung durch die Mehr-
wertsteuererhöhung sowie durch eine
Energiesteuer.

Die zukünftige Finanzierung wird
noch eine breite öffentliche Diskussion
auslösen, und ein hartes politisches
Ringen kann schon heute vorausgesagt
werden. Der Bundesrat hat endlich die
Zeichen der Zeit erkannt und zeigt Wil-
len, den «Finanzierungsschock» bei den
Sozialversicherungen abzuwenden.

Dr. SamueZ Meier,
NafzonaZrat, Bräsiäeuf Vasos
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Weihnachtsgeschenktip

«Ruf doch wieder einmal an!»
Überraschen Sie Ihre Freunde oder Verwandten mit

einem schönen, exklusiven und dazu noch sinnvollen Geschenk!
Mit der Pro-Senectute-Taxcard, die der bedeutende

Schweizer Künstler Hans Falk exklusiv für Pro Senectute gestaltete.
Die farbenfrohe und attraktive Taxcard erfreut Kunstliebhaber und alle,

die gerne bequem und bargeldlos telefonieren. Gleichzeitig unterstützen Sie mit
Ihrem Geschenk die Pro Senectute! Die Taxcard kostet Fr. 30.-, wovon Fr. 10.-

dem Taxwert entsprechen und der Reinerlös der Stiftung zukommt.

Exklusiv-Taxcard von Hans Falk
Diese Geschenkidee gefällt mir!

Ich bestelle Stück Taxcard(s) zu Fr. 30 - (inkl. Versandspesen).

Name

Vorname

Strasse

PLZ/Ort

Datum Unterschrift

Coupon einsenden an: Pro Senectute Schweiz, «Taxcard», Postfach, 8027 Zürich.
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